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Klebstoffe
Ein Klebstoff ist ein nichtmetallischer Werkstoff, der Körper durch Flächenhaftung (ADHÄSION) und innere Festigkeit (KOHÄSION) miteinander verbindet.
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Einteilung 

1) Kleben ohne Kleber

2) Schmelzkleber :Schmelz-PE

3) Lösungsmittelkleber : UHU Alleskleber, Patex, Ponal

4) Reaktionskleber : Sekundenkleber, 2 Komponentenkleber 

5) nicht härtende Kleber

Ohne Kleber  

-- Durch Hitze wird die Kontaktzone weich, die Moleküle bewegen 

   sich und diffundieren ineinander. Die Klebefuge wird 

   geschlossen.

-- Durch ein Lösungsmittel wird die Kontaktzone weich, die 

   Stoffe quellen oder lösen sich auf, die Moleküle 

   diffundieren ineinander. 

Der Schmelzkleber, meist PE, 

wird flüssig in die Klebefuge gebracht und erstarrt dort. (vergl. LÖTEN)

-- Der Zusammenhalt zwischen Gegenstand und Kleber erfolgt 

   mechanisch und durch Dipolkräfte (= Adhäsions ). 

   Der Zusammenhalt im PE heißt Kohäsion.

UHU-Alleskleber : Polyvinylester in Aceton /Essigester gelöst

V 1) Aussehen: ein glasklares Gel in der Tube.

V 2) Geruch nach Essigester

V 3) Brennen ; das LM verbrennt mit bläulicher Flamme; der    

     Kleber verbrennt schwach rußend. Geruch süßlich

V 4) Nachweis von Polymeren durch Tyndalleffekt.

UHU Bastelkleber :            Poly-(vinyalkohol-acetat) 

ohne Lösungsmittel            in Wasser dispergiert.

V 1) Aussehen: Eine milchig weiße Flüssigkeit in der Tube.

V 2) Den Kleber mit wenig H2O, 2 Tr. NaOH (1 M), 2 Tropfen Phenolphthalein erhitzen. Durch die Verseifung wird NaOH verbraucht, der Indik. entfärbt sich.  (Geht langsam).

V 3) Die Probe mit H2SO4 neutralisieren und mit FeCl3 versetzen. Es bildet sich der rote Fe-Acetat-Komplex. (schwierig) .

V 4) Den Kleber stark erhitzen und das Wasser abdestillieren. Das Wasser mit weißem CuSO4 nachweisen.

Ponal: Harnstoff- Formaldehyd -Kondensat von mittlerer Molekülmasse, in H2O dispergiert

V 1) Ponal mit wenig H2O +3 Tabletten NaOH --> NH3 ;

     I.P.--blau

Verdunstet das Wasser (der Kleber bindet ab), so treten Adhäsions- und Kohäsionskräfte zwischen Gegenstand und Kleber und im Kleber auf.
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Das Wasser hat die Aufgabe, den Kunststoff in die flüssige Form zu bringen. Es hält die Kunststoffteile auf Abstand.

SYMBOL 222 \f "Symbol" siehe Dispersionsfarbe, Wandfarbe.

Pattex : Chlorkautschuk in Toluol+ wenig Essigester gelöst.

V 1) Lösen in Benzol --> geht gut

V 2) verbrennen

        : LM brennt gut

        : der Kleber brennt schwer ==> Halogene (s. Teflon)

        : er rußt mittelstark ==> C =C 

V 3) Beilsteinprobe ist positiv ==>  Halogen.

V 4) Kleber + Bromwasser --> Entfärbung

Kautschuk-kleber : Kautschuk in Benzin / Benzol lösen

Ein Kleber für Tesafilm, Heftpflaster.

Er trocknet nicht  ==> kleine Molmasse. Solche Stoffe sind oft zähflüssig und klebrig .

TT-Ball in Buttersäure-butanol-ester lösen.

V 1) Den TT-Ball mit 1 Tropfen Ester anlösen. Er wird sofort klebrig und haftet am Finger.

Tapetenkleber , Methylan

Cl-Methan + Cellulose + NaOH --> Methyl-Cellulose

Wasser ist LM für den Kleber.

Briefmarkenkleber 

V 1) Stärke (= Mehl) wird durch Hitze zu Dextrin (= Brotkruste) abgebaut. Die wässrige Dextrinlösung ist der Kleber.

35 g Dextrin + 3 g Traubenzucker in 60 ml H2O lösen, 2 ml Glycerin hinzufügen.

V 2) Mehl mit Wasser + Soda kochen. Babei erfolgt ein Abbau der Stärke. Die Lösung ist der Kleber.

10 g Maisstärke (=Mondamin) + 0,5 g NaOH mit 10 ml kaltem Waser verrühren. Die Mischung in 100 ml kochendem H2O verrühren.

V 3) 40 g Gummiarabikum fein mahlen, in 120 ml heißem H2O lösen, 10 ml Glycerin + 20 ml Formaldehyd 25% + 6 g Alu-sulfat hinzufügen.

Eiweißkleber : Haut-, Knochenleim, 

V 1) Eischnee von Mohrenköpfen klebt.

V 2) Gummibärchen klein schneiden und in Wasser + 1 Tropfen NaOH aufkochen. Die Lösung klebt.

V 3) Quark mit wenig NaOH (1 M) verrühren und erwärmen. Es tritt Lösung ein. Formalinlösung zugeben.

V 4) 10 g fein gepulverte Gelatine in 80 ml H2O quellen lassen, in warmen H2O bei maximal 60o lösen, 20 ml Eissessig hinzufügen.

	Sekundenkleber

härtet m.H. der Luftfeuchtigkeit
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Montageschaum (= Polyurethan )

Di-isocyanat + Di-Alkohol

UHU plus (endfest 300) , ein Epoxidharz-kleber. 

Binder: Epoxidharz

Härter: Diamin.

Bisphenol A und Epichlorhydrin reagieren miteinander zu einer niedermolekularen Vorstufe. Diese wird mit dem Härter, einem Diamin kondensiert.
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V 1) Härter mit wenig H2O + 3 Tabletten NaOH --> NH3 ;

     I.P.--blau

V 2) Binder verbrennen: er rußt stark; Aromat

 ==============================
Eine Übersicht

Klebstoffe bestehen aus langkettigen Polymeren mit bestimmten chemischen Gruppen, die mit der Kontaktoberfläche eine Verbindung eingehen und so den richtigen Halt geben. Man unterscheidet zwei Hauptgruppen [3,4]:

Physikalisch abbindende Systeme bestehen bereits aus vollständigen Polymerverbindungen, die über Dispersionen, Lösungsmittel oder erhöhte Temperaturen in einen benetzungsfähigen Zustand gebracht werden können.

Bei chemisch abbindenden Systemen entsteht eine polymere Klebeschicht erst bei der Anwendung durch chemische Reaktionen [4].

Physikalische abbindende Systeme:

Nassklebstoffe bestehen aus einer zähflüssigen, fadenziehenden Lösung (z.B. eines Polyvinylesters) und einem schnell verdunstenden Lösungsmittel (z.B. Essigsäure-methylester). Die Klebstelle ist lichtbeständig, wetter- und wasserfest und unempfindlich gegen verdünnte Säuren, Laugen und Öl.

Schmelzklebstoffe (thermoplastische Klebstoffe, Hotmelts) sind lösungsmittelfrei und fest. Sie bestehen aus linearen oder verzweigten Makromolekülen, die durch Nebenvalenzbindungen (Van-der-Waals-Kräfte) zusammengehalten werden, und zeigen ein besonderes thermoplastisches Verhalten - sie werden durch Erwärmen

flüssig und wieder hart, wenn sie abgekühlt sind. Schmelzklebstoffe enthalten verschiedene Rohstoffe wie Ethylenvinylacetat (EVA), Polyamide oder thermoplastischen Kautschuk. Durch den Einsatz von Schmelzklebstoffen

konnten hohe Produktionsgeschwindigkeiten erreicht werden, z.B. in der Verpackungsindustrie.

Kontaktklebstoffe verwirklichen das Prinzip der Autoadhäsion. Die Klebung erfolgt durch eine gegenseitige Diffusion der Polymere in die jeweils andere Werkstoffoberfläche hinein. Die Eindringtiefe in die Klebschicht kann so groß werden, dass beim Zerreißen der Verklebung die Moleküle nicht mehr aus der Klebschicht herausgezogen werden, sondern ihre Ketten aufbrechen. Rohstoffbasis der Kontaktklebstoffe sind Harze und synthetische Kautschuke. Die Verklebungen mit Kontaktklebstoffen sind sofort haft- und belastbar und bleiben elastisch. Domäne der Kontaktklebstoffe ist das großflächige Kleben von Leder, Kunstleder und Bodenbelägen.

In Haftklebstoffen sind große Adhäsionskräfte, jedoch nur moderate Kohäsionskräfte wirksam (Abbildung 1). Daher haften die Klebstoffe schon unter geringem Druck bei Raumtemperatur auf den verschiedensten Oberflächen, und die Verbindungen können sowohl als permanent als auch als wiederablösbar ausgelegt werden. Die modernen Haftklebstoffe, viskose Lösungen oder Dispersionen von Kautschuk, Polyacrylaten und Polyvinylethern, werden in der Regel auf ein Trägermaterial aufgetragen. Haftklebstoffe finden Verwendung bei Heftpflastern. Klebeetiketten, Klebebändern und Fliegenfängern.

Reaktionsklebstoffe

In Reaktionsklebstoffen bewirken chemische Reaktionen feste und dauerhafte Verbindungen. Zweikomponentenklebstoffe bestehen aus zwei Reaktions-komponenten, die in einem bestimmten Verhältnis zueinander gemischt werden müssen. Zumeist dient die zweite Komponente der Härtung, indem sie zur dreidimensionalen Vernetzung der ersten Komponente führt. In Einkomponenten-klebstoffen wird das Abbinden des Klebstoffs von außen eingeleitet, z. B. durch Luftsauerstoff, Feuchtigkeit oder auch Licht. Zumeist enthalten Einkomponenten-klebstoffe Cyanacrylat, Zweikomponentenklebstoffe Epoxid- oder Acrylatharze. Im Gegensatz zu den Epoxidharzen, die meist etwas elastisch bleiben, werden die Acrylatharze sehr hart.

Reaktionsklebstoffe enthalten keine Lösungsmittel und sind deshalb besonders geeignet für glatte, nicht poröse und feste Materialien wie Glas, Metalle, Keramik, Kunststoffe und Gummi.

Lichthärtende Klebstoffe sind inzwischen unverzichtbar für viele industrielle Prozesse geworden, gleichgültig ob es sich um Klebstoffe auf Basis von Acrylaten oder Epoxidharzen handelt. So kommt bei der Chipfertigung UV-empfindlichen Haftklebstoffen eine entscheidende Rolle zu: Die Silicium-Wafer müssen rückseitig geschliffen und dann zersägt werden. Mit UV-empfindlichen Polymerklebstoffen werden die Wafer dazu in den Bearbeitungsmaschinen festgehalten. Nur weil sie sich völlig rückstandsfrei wieder ablösen lassen, wird die Funktion der Chips durch dieses vorübergehende Kleben nicht beeinträchtigt [5].

Eine Domäne der lichthärtenden Acrylatklebstoffe ist das großflächige Kleben von Glasflächen. Typische Anwendungsbeispiele sind Sicherheitsgläser, Glastrennwände für Bürogebäude oder Glasverklebungen zu Designzwecken. Hauptanforderungen bei allen Glasverklebungen sind neben der guten Haftung auf Glas und trockenen

Klebstoffoberflächen vor allem die Beständigkeit der Verklebung und die Lichtstabilität [6].


